
Eine Laufbahnberatung kann grundsätzlich
auf drei zeitlichen Ebenen wirksam sein:
unmittelbar (zum Beispiel mehr Wissen
oder Entschiedenheit der Kunden nach der
Beratung), mittelfristig (kongruente Be-
rufswahl) und langfristig (bessere Leistun-
gen am Arbeitsplatz). Die internationale
Forschung konnte für alle drei Bereiche po-
sitive Nachweise für die Wirksamkeit er-
bringen. Allerdings sind die langfristigen
Wirkungen kaum wissenschaftlich fundiert
zu belegen; sie wurden in der Forschung
auch stark vernachlässigt. Das hat damit
zu tun, dass mittel- und langfristige Wir-
kungen nur schwer kausal mit der Bera-
tung in Verbindung gebracht werden kön-
nen, da in der verstrichenen Zeit eine Viel-
zahl von anderen Faktoren ebenfalls
gewirkt haben. Zudem ist es in der Praxis
kaum möglich, langfristige Studien mit
Verwendung von Kontrollgruppen, welche
keine Beratung erhalten haben, durchzu-
führen. Solche Kontrollgruppen sind für
wissenschaftlich fundierte Aussagen zur
Wirksamkeit jedoch nötig.
Die Forschung belegte immerhin die un-
mittelbare Wirksamkeit einer breiten Palet-
te von Interventionen der Berufs-, Studien-
und Laufbahnberatung (BSLB), so von Ein-
zelberatungen, Workshops, Berufswahlkur-
sen oder Computerprogrammen. Dabei be-
steht heute grundsätzlich Einigkeit darü-
ber, dass die Steigerung von Kompetenzen,

Wissen sowie funktionalere Einstellungen
die wichtigsten Konsequenzen einer Inter-
vention sind. Die Zufriedenheit der Kun-
den alleine bietet demgegenüber keinen
Beleg für die Güte einer Beratung. Obwohl
empirisch schwer nachzuweisen, können
die durch eine Laufbahnberatung erzielten
persönlichen Fortschritte eine wichtige
Grundlage für positive Konsequenzen für
das Individuum sowie für die Gesellschaft
und Volkswirtschaft sein2,3.

VIER FRAGEN UND DEREN KURZE

BEANTWORTUNG

Die vorliegenden Studien zur Wirksamkeit
von Interventionen in der BSLB erlauben
Antworten auf vier Fragen: 
1. Wie wirksam sind Interventionen in der

BSLB im Allgemeinen (generelle Wirk-
samkeit)?

2. Für welche Personengruppen sind Inter-
ventionen wie stark wirksam (differen-
zielle Wirksamkeit)?

3. Welche Formen von Interventionen sind
wie wirksam?

4. Welche Inhalte einer Intervention ma-
chen diese wirksam?

Generelle Wirksamkeit: Die Frage, ob
Interventionen in der BSLB grundsätzlich
wirksam sind, kann heute bejaht werden.
Für unterschiedlichste Bevölkerungs- und
Altersgruppen wurde über die letzten Jahr-
zehnte in einer Vielzahl von kontrollierten

Studien nachgewiesen, dass Kunden nach
einer Intervention über mehr Entschieden-
heit in der Berufswahl verfügen, sich über
ihre eigenen Interessen, Fähigkeiten und
Ziele klarer geworden sind, eine stärker
zukunftsgerichtete Planung ihrer Laufbahn
vornehmen, die Arbeitswelt besser erkun-
den und mehr über bestimmte Berufe wis-
sen4,5,6,7. Interessanterweise können Inter-
ventionen der BSLB auch einige indirekte
Wirkungen erzielen. So zeigen Metaanaly-
sen, dass Laufbahnberatungen zu einer Re-
duktion von Symptomen wie Ängstlichkeit
oder Depression führen und somit die all-
gemeine psychische Gesundheit der Kun-
den steigern können5,7. Da in einer Lauf-
bahnberatung auch gezeigt wird, wie Al-
ternativen generiert und bewertet werden
können, kann eine Laufbahnberatung auch
eine Steigerung der allgemeinen Problem-
lösekompetenz bewirken8. Wie eine ameri-
kanische Metaanalyse zeigt, führt ein in-
tensiver Berufswahlunterricht in Schulen
ausserdem zu einer kleinen, aber nach-
weisbaren Steigerung der Schulleistungen
von Jugendlichen9. 
Differenzielle Wirksamkeit: In über die
letzten Jahrzehnte durchgeführten Studien
wurde mit Hilfe von Clusteranalysen fest-
gestellt, dass sich Personen, die die BSLB
aufsuchen, aufgrund bestimmter persön-
licher Merkmale in unterschiedliche Be-
dürfnisgruppen einteilen lassen10. So las-
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Wie wirksam sind
Laufbahnberatungen?

Die Rechtfertigung von Dienstleistungen im psychosozialen Bereich, also auch von
Berufsberatung, ist heute weltweit nötig. Auch in der Schweiz ist die Frage, was
Laufbahnberatungen bewirken, durch die Gebührenpflicht von Erwachsenenbera-
tung aktuell.  Die internationale Forschung hat hierzu in den letzten Jahren einige
wichtige Erkenntnisse hervorgebracht, die bei uns noch kaum bekannt sind1.
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sen sich auf einer ganz grundsätzlichen
Ebene zwei Gruppen von Personen unter-
scheiden: Jene mit relativ hoher Bereit-
schaft und einem primären Bedarf an zu-
sätzlichen Informationen und Unterstüt-
zung bei der Entscheidungsfindung und
jene mit tiefer liegenden persönlichen Pro-
blemen, welche auch eine intensivere, eher
therapeutische Beratung erfordern4. Im All-
gemeinen profitieren diejenigen Personen
am meisten von «klassischen» Laufbahnbe-
ratungen, welche bereits über eine grosse
Bereitschaft zur Berufswahl verfügen9. Be-
achtenswert ist jedoch, dass der Anteil an
Personen mit umfassenderen Problemen un-
ter den Kunden einer normalen Laufbahn-
beratung durchaus beachtlich sein kann (in
einer amerikanischen Studie 60 Prozent der
Kunden11) und sich somit Laufbahnbera-
tung für viele Personen nicht auf reine In-
formationsvermittlung beschränken darf.
Für viele andere Faktoren wie Geschlecht
oder Alter der Kunden konnten meist keine
Unterschiede betreffend die Wirksamkeit
von Interventionen gefunden werden. Eine
Metaanalyse fand jedoch, dass Frauen im
Durchschnitt mehr von Intervention profi-
tieren als Männer4. Die Forschungslage in
dem Gebiet der differenziellen Wirksam-
keit ist heute noch unbefriedigend. Inter-
national wird gefordert, dass in Zukunft
das Hauptaugenmerk von Studien in die-
sem Bereich liegen sollte12.
Formen: Die in den letzten Jahrzehnten
durchgeführten Metaanalysen zeigen, dass
nicht alle Formen von Interventionen
gleich wirksam sind. Es gibt jedoch unter-
schiedliche Befunde, welche Form am
wirksamsten ist. Die neueste Analyse6 zeig-
te, dass eine persönliche Einzelberatung
am wirksamsten ist. Hier erzielen die Kun-
den pro Beratungsstunde die grössten Fort-
schritte. Als ebenfalls sehr wirksam erwie-
sen sich strukturierte Gruppenworkshops,
welche die Teilnehmenden durch ein im
Voraus geplantes Programm führen. Diese
zeigten eine deutlich grössere Wirksamkeit
als unstrukturierte Gruppenberatungen,
die spontan die vorhandenen Themen der
Teilnehmer aufgreifen. Gruppenworkshops
zeigen pro eingesetzte Stunde für die ein-
zelnen Kunden zwar eine geringere Wirk-
samkeit als Einzelberatungen, sie sind aber
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klar kosteneffizienter, da mehrere Perso-
nen pro Beratungsstunde erreicht werden7.
Kaum eine Wirkung zeigen Interventionen
ohne persönliche Beratung. Die persönli-
che Betreuung durch eine Fachperson stellt
somit eine wesentliche Komponente für
eine nachweisbare Wirkung dar. Interes-
sant ist auch, dass längere Beratungen
nicht automatisch grössere Wirkung zei-
gen. Beratungen mit einer Dauer von vier
bis fünf Sitzungen (à 45 bis 60 Minuten)
zeigen gemäss einer weiteren Metaanalyse
die grössten Effekte4.
Inhalte: Diverse Studien zeigen, dass viele
Kunden eine gute Arbeitsbeziehung mit
der Beratungsperson als wesentliches Ele-
ment für den Beratungserfolg werten. Ob
eine gute Arbeitsbeziehung aber auch tat-
sächlich zur Wirksamkeit einer Beratung
beiträgt, konnte nicht eindeutig belegt
werden. Zumindest scheint ihre Bedeutung
geringer zu sein als in der Psychothera-
pie11. Überhaupt konnte die Frage, welche
konkreten Inhalte oder Beratungstechniken
eine Intervention effektiv machen, lange
Zeit nicht befriedigend beantwortet wer-
den. So kamen einige Studien zu dem er-
nüchternden Ergebnis, dass aufwändige
Beratungen mit Testabklärungen nicht ef-
fektiver sind als Beratungen ohne Einsatz
von Tests13,14. Einen zentralen Durchbruch
in der Frage nach wichtigen Inhalten lei-
stete die Metaanalyse von Brown und Ryan
Krane4. Diese Untersuchung konnte fünf
Elemente identifizieren, welche eine Bera-
tung effektiv machen: 
1) Kunden klären schriftlich ihre Laufbahn-

und Lebensziele (z. B. durch Führen ei-
nes Arbeitsheftes oder Verwendung von
schriftlichen Übungen); 

2) Beratungspersonen geben den Kunden
individuelle Interpretationen und ein
Feedback (z. B. zu Testresultaten); 

3) Beratungspersonen geben aktuelle In-
formationen über die Arbeitswelt und
zu den Risiken und Möglichkeiten in
ausgewählten Berufen; 

4) Kunden lernen effektives Laufbahnver-
halten nach Modellen und Mentoren;

5) Beratungspersonen helfen in der Ent-
wicklung von unterstützenden sozialen
Netzwerken zur Erreichung der Lauf-
bahnziele. 

Eine spätere Untersuchung der gleichen
Autoren15 belegte, dass diese Inhalte nicht
nur für sich alleine die Wirksamkeit einer
Beratung steigern, sondern dass eine Kom-
bination dieser Elemente auch zu einer li-
nearen Steigerung der Wirksamkeit führt.
Ein zufälliges Zusammenstellen von diver-
sen Techniken führt hingegen nicht auto-
matisch zu einer grösseren Wirksamkeit.
Ebenso erzielen Interventionen, welche die
Kunden anleiten, sich selbstständig Infor-
mationen über bestimmte Berufe oder Aus-
bildungen zu beschaffen oder Übungen
und Tests zur Ausarbeitung von persön-
lichen Interessen durchzuführen, keine
grosse Wirksamkeit, wenn sie nicht durch ei-
nige der erwähnten Inhalte ergänzt werden.

EINE KRITISCHE SCHLUSSBEMERKUNG

Wie erwähnt, kann die Forschung heute
eine Vielzahl von zentralen Fragen zur
Wirksamkeit der BSLB beantworten. Kri-
tisch ist anzumerken, dass fast alle Studien
aus den USA stammen. Im deutschsprachi-
gen Raum wurden dagegen seit Jahren kei-
ne kontrollierten Untersuchungen zur
Wirksamkeit von Laufbahnberatungen pu-
bliziert. Zudem ist ein Grossteil der in den
USA untersuchten Kundinnen und Kunden
College-Studierende. Heute wird kritisiert,
dass sich die theoretische und empirische
Forschung in der Berufs- und Laufbahnbe-
ratung beinahe ausschliesslich auf diese
Gruppe konzentriert hat16,17, obwohl ihre
Erkenntnisse nicht automatisch für sozial
und kulturell verschiedenartige Bevölke-
rungsgruppen generalisiert werden kön-
nen. Es ist deshalb wichtig, dass auch in
der Schweiz eine Studie durchgeführt wird,
welche Effekte von Laufbahnberatungen
überprüft18. Sie leistet einen wichtigen Bei-
trag zur Qualitätsentwicklung der BSLB.
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